Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 

tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckeret ange⸗ 

nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 
: Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Warhrublatt. 


* 116. i 1863. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Bierteljährlicher Pränumerations-⸗ 


preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Dionnerſtag, den 1. October 


Unſere geehrten auswärtigen 
Abonnenten erſuchen wir erge⸗ 
benft, unſer Blatt gefälligſt rechtzeitig auf 
der Poſt beſtellen zu wollen. 1 
Die Bedaction. 


„Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
1. Oktober 1251. Eberhard von Sehne giebt die II. Eul- 
miſche Handfeſte. — Ravino wird Com- 
thur des hieſigen Ordensſchloſſes. 
Es wird hierſelbſt ein Landtag eröffnet. 
Der Stadtrath Gottlieb Mellien wird 
Bürgermeiſter. 
Der Juſtizrath Th. E. Körner wird als 
Bürgermeiſter eingeführt. 
König Stephan Batorh beſtätigt zu Grau- 
denz alle Rechte und Privilegien der Stadt 
Thorn. 
Huldigung für König Wkadiskaw IV. 
Dr. Simon Schulz wird Stadtphyſikus. 


1612. 
4561817. 


1842. 


1576. 


1634. 
1651. 


Wahl- Angelegenheiten. 


Wie aus den conſervativen Organen hervor⸗ 
geht, wird die Partei derſelben diesmal vor Al⸗ 
lem den Herrn von Blankenburg und den Juſtiz⸗ 
rath Wagener für das Abgeordnetenhaus aufſtel⸗ 
len. „Sie werden genügen, die confervative Mi⸗ 
norität ſo zu vertreten, daß es ſich ſchon verlohnt 
zur Minorität activ zu gehören.“ 


Politiſche Rundſchau. 


Zur Bewegung in Polen. Man meldet aus 
an Dem hieſigen Central⸗Comité follen aus Con⸗ 


ſtantinopel Depeſchen zugegangen ſein, die bezüglich der 


diplomatiſchen Stellung, welche die Pforte gegenüber 
dem polniſchen Aufſtande eingenommen, dieſes mit 
neuen Hoffnungen erfüllt. Es wird auch mit vieler 
Beſtimmtheit behauptet, daß die Kriegsrüftungen in der 
Türkei ſehr eifrig fortgefegt werden. — Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ äußert, der polniſche Aufſtand konne ſich 
während des Winters halten, „wenn nicht größere, 
nachhaltigere Energie Seitens der ruſſiſchen Regierung 
entwickelt werde“. Alſo immer noch nicht „energiſch“ 
genug? — Aus Polen ſchreibt man von einem Plan 
der ruffifchen Regierung oder wenigstens gewiſſer Re⸗ 
gierungstreife, Polen durch eine umfaſſende Maßregel 
in ruſſiftziren. Danach ſollen die ländlichen Beliser 
n einer beſtimmten Friſt ihre Güter an die ruſſiſche 
Regierung abtreten und dafür in entſprechender Weiſe 
durch Beſitzthum im eigentlichen Rußland entſchädigt 
werden. Die Beſtätigung dieſer kaum glaublichen 
Nachricht iſt wohl erſt abzuwarten. — Warſchau, 
den 24. Geſtern fanden Hausſuchungen in Kirchen 
und Klöftern ſtatt und wurden in Folge derſelben 12 
Ordensgeiſtliche vom Bernhardiner ⸗Kloſter nach der 
Citadelle abgeführt, die Kirche und das Kloſter aber 
vom Militär beſetzt. In der Kapuziner⸗Kirche wurde 
ebenfalls eine ſtrenge Nevifion abgehalten, und mehrere 
Patres find arretirk worden. Daß man gegen den 
polniſchen Clerus fo ſtreng verfährt, würde allein hin⸗ 
reichen, die Revolution im Gange zu erhalten. — 
Fürſt Lubomirski, der nach dem Attentate auf Gene⸗ 
ral Berg verhaftet wurde, iſt wieder freigelaſſen, und 
auch gegen den jungen Grafen Zamohski liegen, wie 
die „Kreuzztg.“ meldet, nur geringe Anklagen vor. 
Es ſcheint alſo richtig zu ſein, daß die Ruſſen in dem 


demolirten Zamohdkiſchen Haufe das fanden, was ruſ⸗ 


ſiſche Berichte ſie in der erſten Hitze hatten finden 
laſſen. Die „Krenzztg.“ zeigt ferner an, daß Berg für 
jede Ermordung eines Ruſſen der Stadt Warſchau eine 
Contribution auferlegen wolle, und die Redaction ber 
gleitet dieſe Maßregel mit einem „Sehr gut.“ 
Deutſchland. Berlin, den 28. Seßtbr. 
Das 50 jährige Gedenkfeſt der Leipziger Völkerſchlacht 
findet am 18. und 19. October in und bei Leipzig 
ſtatt. Feſtgeber find diejenigen deutſchen Städte, deren 
Vorſtände bis zum 8. October dem Feſtausſchuß in 
Leipzig ihren Beitritt erklären. 
bundenen Städte werden zu dem Feſte ſämmtliche deut⸗ 
ſche Veteranen eingeladen, welche in den verbündeten 
Heeren an der Leipziger Schlacht Theil genommen 
haben. Die verbundenen Städte werden bei dem Feſte 
durch Deputationen vertreten. Die Feſtordnung iſt, wie 
folgt, beſchloſſen: Sonntag, den 18. October. 6 Uhr 
Morgens: Eröffnung der Beier durch Weckruf und das 
Geläute aller Glocken. 9 Uhr: Beginn des Feſtgot⸗ 
tesdienftes in den Kirchen aller Religionsgeſellſchaften. 
12 Uhr: Aufführung eines Te Deum durch die ver⸗ 
einigten Männer⸗Geſangvereine der Stadt auf dem 
Markte. 3 Uhr: Vaterländiſche Lieder, von den Ge⸗ 
ſangvereinen ausgeführt, auf dem Markte oder del un⸗ 
günftigem Wetter in der Centralhalle. Abends: det: 
vorftellung im Theater, gleichzeitig Muſtkaufführungen, 
Beleuchtung der ſtädtiſchen öffentlichen Gebäude und 
Plätze Oktoberfeuer auf dem Schlachtfelde. Montag, 
den 19. October. Feſtzug. Für die am Feſte theil⸗ 
nehmenden Veteranen werden Wagen bereit ſein. Der 
Zug bewegt ſich früh 9 Uhr, von einem noch zu be⸗ 
ſtimmenden Punkte der Stadt aus, nach dem zur Er⸗ 
richtung eines würdigen, durch Nationalfubicription zu 
errichtenden, Denkmales der Leibziger Schlacht ausge⸗ 
wählten Platze zwiſchen dem Thonberge und Stötte⸗ 
ri. Nach der Ankunft auf dem Plage: Legung des 
Grundſteins zum Denkmale. Feſtrede. Allgemeiner 
Geſang. Der Zug begiebt ſich in der Ordnung, in 
welcher er angekommen, nach der Stadt zurück, bis an 
die Stelle am äußern Grimmaiſchen Thore, an welcher 
die Königsberger Landwehr, unter Führung des Ma⸗ 
jors Frictius, am 19. October 1813 in die Stadt 
eindrang. Dieſe Stelle wird durch ein einfaches, von 
der Stadt Leipzig errichtetes, bis dahin verhülltes 
Denkmal bezeichnet ſein. Nach Ankunft des Zuges: 
Enthüllung dieſes Denkmals. Nachmittags 4 Uhr: 
Feſtmahle in mehreren noch zu beſtimmenden Localitä⸗ 
ten. Abends: Fackelzug. — Den 29. Der König 
Georg von Griechenland iſt nebſt Gefolge von Peters⸗ 
burg kommend, hier eingetroffen, wurde auf dem Nie- 
derſchleſiſchen Bahnhofe don dem königlich däniſchen 
Geſandten v. Quaade empfangen, und von dort bis 
nach dem Potsdamer Bahnhoſe begleitet, von wo der: 
ſelbe um 7¼ Uhr nach Schloß Rumpenheim, bei 
Frankfurt a. M., weiterteiſte. — Se. Maj. der König 
iſt geſtern Abend nach Baden⸗Baden abgereiſt. 
Dresden. Wie das „Dr. J.“ meldet, hat der 
König auf ein von dem, wegen Theilnahme an den 
Unternehmungen in den Maikagen 1849 flüchtig ge⸗ 
wordenen Literaten, gegenwärtigen Dr. med. Guſtabd 
Erdmann Weisflog in ltfetten bei Zurich angebrach⸗ 
ted Geſuch genehmigt, daß von weiterer strafrechtlicher 
Verfolgung des genannten Dr. Weisflog abgeſehen werde. 
Defterreich. Der Bolſchafter v. 28. mel- 
det, daß ein engliſcher Courier mit einer Rote des 
briliſchen Cabinets bezüglich des weiteren Vorgehens 
der Weſtmächte in der polniſchen Frage geſtern hier 
eingetroffen ſei. Dem Vernehmen nach ventilire Eng⸗ 


Als Gäſte der ver⸗ 


land die Idee, den Beſitztitel Rußlands auf Polen nicht 
weiter anzuerkennen, nachdem Rußland ſelbſt die Ver⸗ 
träge von 1815 durch Zurückweiſung der Berechtigung. 
der contrahirenden Mächte, über deren Ausführung zu 
wachen, in Frage geſtalt habe. — Faſt alle Blätter 
in Wien (d. 27.) deſchäftigen ſich in erſter Linie mit 
dem Bericht des preußiſchen Staatsminiſteriums über 
die deulſche Neformfrage und mit den darin enthalte⸗ 
nen preußiſchen Gegenborſchlägen. Es ließ ſich vor⸗ 
ausſehen, daß das Urtheil ſehr ungünſtig ausfallen 
würde. 

Frankreich. Fürſt Gartotyski iſt aus Biar⸗ 
ritz hier eingetroffen und wird in den nächſten Tagen 
nach London abreiſen. Der Kaiſer hat ihm, dem 
Vernehmen nach, das Commandeur⸗Kreuz der Ehren⸗ 
legion verliehen, was als Antwort auf Murawieffs 
Detorirung gedeutet wird. Es heißt, der geſezgebende 
Körper ſolle der polniſchen Frage wegen bereits am 
25. Det. einberufen werden. — Am 27. hat die 
mexikaniſche Deputation Paris verlaſſen; ſie geht zu⸗ 
nächſt nach Wien, um ſich dem Kaiſer Franz Joſeph 
vorzustellen, wird aber höchſt wahrſcheinlich von die⸗ 
ſem nicht eher empfangen werden, als bis fie den ber 
ſtimmten Beſcheid des Erzherzogs Mapimilian in Mira⸗ 
mare eingeholt haben wird. Sie gedenkt am 1. October 
in Trieſt einzutreffen und hofft am 3. vom Erzherzoge 
empfangen zu werden. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß Frankreich in London, wie in Wien einen lebhaf⸗ 
ten Druck auszuüben ſucht, um irgend einen weiteren 
Schritt in der polniſchen Frage hervorzurufen. 

Großbritannien. Ueber die gegenwätti⸗ 
gen Beziehungen zwiſchen England und Frankreich 
ſchreibt man der Wiener „Prefe* aus London; „Die 
ruſſiſche Antwort auf die Aüguſt⸗Depeſchen hat zunächſt 
die Folge gehabt, die weſtmächtlichen Cadinette, welche 
insbeſondere durch die amerikaniſche 1 ein⸗ 
ander entftemdet worden waren, wieder in eine engere 
Beziehung zu bringen. Es wird zwiſchen Paris und 
London im Augendlick ſehr lebhaft verhandelt, und ſeit 
geſtern liegt in Downing⸗Street ein in Biarriz aus⸗ 
gearbeitetes förmliches Project vor. Aber zwiſchen der 
Schen oder dem Kriege und der e ir⸗ 
gend etwas zu thun, befindet man ſich hier in großer 
Verlegenheit. Ich höre ſo eben, daß Lord John Ruſſel 
heute dem Baron Gros bemerkt hat, er könne feiner 
Regierung die Propoſition einer perſönlichen Zuſam⸗ 
menkunft des britiſchen erſten Staatsſecretairs der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten mit Herrn Drouyn de Lhuys 


machen. Baron Gros ſoll vorläufig erwidert haben, 
ei ſchon Earl Ruſſell zu einer Reiſe entſchloſſen ſei, 


fo dürfte es am zweckmäßigſten fein, dieſelbe bis Biarritz 
auszudehnen. Unter dieſen Umſtänden wird man bald 
Bedeutungvolled erfahren; den Ausſchlag werden aber 
immerhin die Entſchlüſſe Oeſterreichs geben.“ i 
Dänemark. Der Reichsrath iſt am 28. in 
Kopenhagen durch den Konſeil⸗Präſidenten eröffnet wor⸗ 
den. Die Thronrede thut zunächſt der Wahl des Prin⸗ 
zen Georg zum Könige Griechenlands Erwähnung, und 
beſagt alsdann ungefähr Folgendes „Wie in voriger 
Seſſton angekündigk. war, wird dem Reichsrathe der Ent⸗ 
wurf eines neuen Grundgeſetzes für die gemeinſchaftli⸗ 


chen Angelegenheiten des Königreichs und Schledwigs 


vorgelegt werden, der ſich genau an die Grundlagen 
det De ehenden Berfaſſungsgeſetze anſchließen fol. Es 
war hierbei die Adſicht maßgebend, dem Reichsrathe 
olche Stärke zu geben, daß er nicht nur die 


eine 

17 Anforderungen, welche die nächſte Zukunſt 
möglicherweiſe an ihn ſtellen wird, erfülle, ſondern 
auch im Laufe der Zeit der Träger unſerer ganzen 


konſtitutionellen Entwickelung werde. Dem Entwurfe 
beigefügte Interimsbeſtimmungen, welche durch die be⸗ 
ſondere Stellung der Herzogthümer Holſtein und Lauen⸗ 
durg nothwendig geworden ſind, werden den Weg an⸗ 
weiſen, auf welchem das Verhälkniß dieſer Landestheile 
zu der übrigen Monarchie durch die Mitwirkung der 
Bevölkerungen, und ihren Intereſſen und Wünſchen 
entſprechend geordnet werden kann. — Der lange Streit 
Dänemarks mit dem deutſchen Bunde ſcheint ſich ſei⸗ 
ner Löſung zu nähern. Da Deutſchlands Fürſten ſich 
jetzt zu Beſtrebungen bekannt haben, deren Durchfüh⸗ 
rung für unſere Bundeslande nothwendigerweiſe eine 
ſolche Veränderung in ihrem Verhältniſſe zu der übri⸗ 
gen Monarchie vorausſetzt, wie ſie in der Bekannt⸗ 
machung vom 30. März dieſes Jahres begründet iſt, 
fo wollen wir die Hoffuung auf eine Uedereinkunft 
nicht aufgeben; denn gleichwie wir durch obgedachte 
Bekanntmachung eine Forderung des deutſchen Bundes 
entgegenkommen wollten, fo ſprachen wir in der letz 
ten dem Bunde gegenüber abgegebenen Erklärung 
die Bereitwilligkeit aus, die Bundesbeſchlüſſe in Holftein 
und Lauenburg auszuführen, inſofern dieſe nicht un⸗ 
vereinbar mit unſerer unberäußerlichen Souveränetät 
in den Bundeslanden, oder der freien Ausübung un⸗ 
ſerer Geſetzgebungsgewalt in dem dem deutſchen Bunde 
nicht gehörigen Theile der Monarchie nicht hinderlich 
fein werden. Sollten deſſenungeachtet dieſe Hoffnun⸗ 
gen unerfüllt bleiben, dann wird es offenkundig ſein, 
daß es ſich nicht um die bundesgemäßen Rechte unſe⸗ 
ter deutſchen Bundesländer handelt, ſondern um die 
Unabhängigkeit unſeres däniſchen Reiches. Dieſe ſind 
wir entſchloſſen gegen jedweden Angriff aufrecht zu 
erhalten, indem wir überzeugt ſind, darin nicht allein 
zu ſtehen. Vor Allem rechnen wir aber auf die Treue 
en Liebe des Volkes zum Vaterlande und zur Frei⸗ 
eit.“ 

Italien. Das „Movimento“ hat die beſten 
Nachrichten aus Caprera über das Befinden Garibal⸗ 
di's. Er hat alle feine Beſchäftigungen wieder aufge⸗ 
nommen und kann ſeinen Fuß ohne alles Hinderniß 
grauen. Die in der letzten Zeit an ihn gerichteten 

riefe hat er in einer im „Diritto“ erlaſſenen Geſammt⸗ 
antwort nur als Beglückwünſchungen für die Herftellung 
ſeiner Geſundheit gufgeſaßt Es ſind nämlich im Ganzen 
120 Briefe in Captera angekommen, die ſämmtlich 
vom Jahrestage von Aspromonte datirt waren. 

Rußland. Den „Neueften Nachrichten“ wird 
aus Warſchau geſchrieben: Es iſt hierher die Nachricht 
gelangt, daß der Kaiſer Alexander bis auf Weiteres, 
d. h. bis dahin, wo der Senat ſeine Vollmachten in 
die kaiſerlichen Hände zurücklegt, nach Petersburg nicht 
zurückkehren wird. Der Kaifer hat feine Negierungs- 
gewalt dem regierenden Senat anvertraut, welcher es 
allein übernommen hat, ſelbſtſtändig die Gefahren, 
welchen Rußland gegenwärtig ausgeſetzt iſt, abzuwen⸗ 
den; bis zur Beſeitigung der Gefahren, unter welche 
der polniſche Aufſtand gezählt wird, enthält ſich der 
Kaiſer jeder Ausübung feiner Prärogative. (2) Bei 
der einftigen Rückkehr des Kaiſers ſoll die Reſidenz 
nach Moskau verlegt werden. Die Reiſe des Kaiſers 
nach der Krim iſt bevorſtehend. 

merika. Newhork, den 17. Der Prä⸗ 
ſident Lincoln hat in allen Vereinigten Staaten die 
Habeas⸗Corpus⸗Acte ſuspendirt. Lee's Streitmacht 
vertheidigt noch immer die Linie des Rapidan; die 
Unioniſten machten am 16. den Verſuch, den Fluß 
an drei Orten zu überſchreiten, wurden aber zurückge⸗ 
worfen. — Die Armee Meade's iſt vorgerückt, und 
erwartet man eine Schlacht am Rapidan⸗Fluſſe; ebenſo 
wird eine Schlacht zwiſchen den Generalen Roſenkranz 
und Bragg in Tenneſſee erwartet. Wie man verfichert, 
wäre die Armee General Lee's durch Truppenſendun⸗ 
gen nach Tenneſſee geſchwächt worden. 


Provinzielles. 


Graudenz, 28. September. (G. G.) Da Hr. 
b. Hennig⸗Dembowalonka erklärt hat, ein Mandat zum 
Abgeordnetenhauſe bei der bevorſtehenden Wahl nicht 
wieder annehmen zu wollen, fo wird ſetzt in den hieſigen 
liberalen Kreiſen eiftig darüber discutirt, wer an feiner 
Stelle im Grandenz⸗Roſenderger Wahlbezirk neben Hrn. 
Römer zu wählen hi Am nächſten Sonnabend wird 
ier eine Urwahler⸗Verſammlung ſtattfinden, in der die 
tage in nähere Berathung gezogen werden fol. Sehr 
wüuͤnſchenswerch wäre es, wenn auch Vertreter der li⸗ 
beralen Partei im Rosenberger Kteiſe dazu erſcheinen 
und ſich namentlich darüber äußern möchten, ob etwa 
Seitens des dortigen Kreifes eine Candidatur befomders 
befürwortet werde. — Wie wir heute hören, beabſichtigt 
Hr. v. Valtier in Culm, früher in Neuhoff, als Can⸗ 
didat der Fortſchrittspartei hier aufzutreten. N 


Aus dem Kreiſe Marienwerder, den 25. 
September. (G. G.) Der kräftige Regen, welcher 
faſt durch zwei Tage ununterbrochen gedauert hat, iſt 
für die größtentheils bereits beſorgten Ausſaaten des 
Wintergetreides von unberechenbarem Nutzen; nicht 
minder dürften ſich jetzt auch noch, da wiederum warme 
Temperatur eingetreten, die Klee- und Weidefelder er⸗ 
holen, fo daß noch eine moͤglichſt gute Herbftweide zu 
erwarten ſteht, was unſern Landwirthen bei dem Fut⸗ 
termangel recht erwünſcht kommt. Auf den umliegen⸗ 
den Feldern iſt man jetzt mit dem Ausnehmen der Kar⸗ 
toffeln emſig beſchäftigt. Quantum, wie Qualität lie⸗ 
fern überall erfreuliche Nefultate, die man bei dem 
heurigen trockenen Sommer kaum zu erwarten berech⸗ 
tigt war. Geſchmack⸗ und Stärkemehlreichthum dieſer 
Frucht ſind ſo ausgezeichnet, wie wir ſie in den letz⸗ 
ten zehn Jahren nicht gehabt haben. Obſt iſt in un⸗ 
ſerer Gegend wenig nnd demnach ſind die Preiſe deſ— 
ſelben auch enorm. Selbſt die ſonſt in unſeten Nie⸗ 
derungen ſo häufigen Pflaumen werden jetzt rar, da 
nach der großen Ueberſchwemmung von 1855 eine 
große Anzahl der Bäume dieſer Gattung gänzlich aus⸗ 
Nac iſt. Bei der bedeutenden Rolle, welche dieſe 
Frucht in der Haushaltung ſpielt, ſteht zu erwarten, 
daß man auf eine baldige Nachzucht Gewicht legen wird. 

Marienburg, 27. September. Am bergange⸗ 
nen Freitag hielt Herr o. Unruh, vor einer den Saal 
des Schützenhauſes überfüllenden Verſammlung, einen 
Vortrag, auf deſſen Inhalt wir um ſo weniger eingehen 
wollen, als die Rede nach ſtenographiſcher Niederſchrift 
im Druck erſcheinen wird. Nur das wollen wir er⸗ 
wähnen, daß der Eindruck den die Rede, das ganze 
Erſcheinen dieſes treuehrlichen Biedermanns machte, ein 
mächtiger war, ja einen feſtlich ehrgebietenden Einfluß 


auf die ebenfalls in der Verſammlung ſtark vertretenen 


Reaktionäre ausübte. Wiederwahl! iſt die Parole, denn 
ehrlichere, befire Freunde des Vaterlandes müſſen ext 
noch geboren werden. Fern von Eigennutz und Sonder⸗ 
intereſſe, ftehen die Männer, ihr Herz und ihre uner⸗ 
müdliche Thätigkeit ganz dem Vaterlande widmend da, 
und das iſt's eben was der eigennützige Servilismus 
nicht zu begreifen im Stande iſt. — Um vergangenen 
Montage beging unſer Gymnaſtum ſein erſtes Turnfeſt 
und die Fahnenweihe der aus eigenen Mitteln der Schü⸗ 
ler beſchafften Fahne, die die Inſchrift trägt: „Ued' 
Aug und Hand dem Vaterland.“ — Das Auge klar, 
hell der Verſtand, Ein warmes Herz für's Bakerland! 
Und wenn es gilt auch feſte Hand, Zu brechen zähen 
Unverftand, Das werde Jugend Dir zu Theil, Zu Va⸗ 
terland- und Volkes⸗Heil. 

Elb ing, den 20. September. 

1 N ſämmtlicher Mitglieder des hieſigen Magi⸗ 
rats, der Stadtverordneten und einer ſehr großen 
Anzahl der angeſehenſten Einwohner Elbings an den 
Oberpräſidenten Eichmann wurde bekanntlich der Bür- 
germeiſter für ſeine Unterſchrift um fünf Thaler ge⸗ 
büßt und den übrigen Mitgliedern des Magiſtrats durch 
die Danziger Regierung ein Verweis ertheilt. Die 
(unbeſoldeten) Magiſtratsmitglieder haben nun, wie die 
„D. A. 3.“ und nach ihr die „National⸗Zeitung⸗ 
mittheilt, der Kgl. Regierung folgende Antwort zuge⸗ 
hen laſſen: 

„Den unterzeichneten Mitgliedern des hieſigen 
Magiſtrats iſt eine Verfügung der Kgl. Regierung vom 
8. Auguſt d. J. publizirt worden, durch welche den⸗ 
ſelben ein Verweis darüber ertheilt wird, daß ſie ſich 
an einer an den Herrn Operpräſidenten gerichteten 
Petition mit ihren Anterſchriften betheiligt haben. 
Die Unterzeichneten fühlen ſich gedrungen, der König⸗ 
lichen Regierung zu erklären, wie ſie He nicht bewußt 
ſind, wegen dieſer Handlung einen Verweis verdient 
zu haben; ſie fühlen ſich als unabhängige Männer, 
derſchiedenen bürgerlichen Berufen angehörend, welche 
lediglich aus Intereſſe für das Wohl der Commune, 
deren Bürger ſie ſind, einen Theil ihrer Zeit und 
Kraft opfern. Diefelben find mit ihren Pflichten und 
Rechten als Staatsbürger nicht minder bekannt, wie 
ſie auch ſehr wohl wiſſen, daß ſie in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Magiſtratsbeamte die Beſtimmungen der 
Städteordnung wie die allgemeinen Landesgeſete ſtreng 
zu beobachten haben. Die Unterzeichneten nehmen es 
ausdrücklich für ſich in Anſpruch, in ihrer Treue zum 
König und zum Vaterlande gegen Niemand zurückzuſte⸗ 
hen; ſie erkennen aber den wahren Patriotismus auch 
darin, zur rechten Zeit mit Freimuth ihrer Ueberzeu⸗ 
gung Ausdruck zu geben. Dies haben die Unterzeich⸗ 
neten, kraft der Verfaſſung dazu berechtigt und durch 
ihr Gewiſſen ſich dazu verpflichtet fühlend, gethan. 
Die Königliche Regierung wird aus folder Handlungs- 
weiſe unabhängigen Männern keinen Vorwurf machen 
und nicht etwa verlangen konnen, daß dieſelben je nach 
den wechſelnden Strömungen in der oberſten Staats⸗ 


In Folge einer 


leitung ihre wohlbegründeten Ueberzeugungen ändern 
ſollen. Geſtützt auf die angeführten Gründe, erklären 
die Unterzeichneten: daß ſie den obengedachten Ver⸗ 
weis als nicht zutreffend ablehnen müſſen.“ — (R. 
E. A) Am 26. d. Mts. tagte in unſerer Stadt der 
volkswirthſchaftliche Verein für Oſt⸗ und Weſtpteußen, 
wozu ſich ſechszig Mitglieder deſſelben aus den ver- 
ſchiedenſten Gegenden unſerer Provinz eingefunden hat⸗ 
ten. Die hochwichtigen zur Berathung vorgelegten 
Fragen wurden einer gründlichen und eingehenden Bes 
ſprechung unterworfen, die eine lebhafte Debatte und 
das regſte Intereſſe aller Betheiligten hervorrief. Nach 
gethaner Arbeit verſammelte der große Saal des Ca— 
ſino die Mitglieder des Congreſſes zu einem heitern 
Feſtmahl, dem die Anweſenheit unſres Abgeordneten v. 
Unruh noch eine beſondere Weihe verlieh. Am fol⸗ 
genden Tage, den 27. d. M. wurden unſre auswär⸗ 
tigen Gäſte mit den landſchaftlichen Schönheiten un⸗ 
ferer Umgegend, die den Haußtreiz von Elbing bilden, 
bekannt gemacht. Mit anerkennenswerther Vereitwil⸗ 
ligkeit hatten die Equipagenbefiser der Stadt zu dem 
Zweck ihre eleganten Fuhrwerke hergegeben, in denen 
um 10 Uhr Vormittag nach Vogelſang gefahren wurde. 
Dort wurde das Belvedere auf dem Johannisberge er⸗ 
ſtiegen, und die auch bei nicht klarem Wetter, wie lei⸗ 
der am geſtrigen Tage, überraſchende Rundſicht in 
Augenſchein genommen, darauf längſt dem Thalwege 
nach dem Gaſthauſe zurückgewandert, wo ein gedeckter 
Tiſch die hungernden Volkswirthe erwartete. Nach⸗ 
mittags wurde ihnen zu Ehren ein Concert gegeben, 
an dem ſich auch ein zahlreiches Publikum aus der 
Stadt betheiligte. Leider nöthigten Regenſchauer ab 
und zu die Geſeilſchaft ſich unter Dach zu flüchten, 
ohne doch der animirken Stimmung irgend einen Ab⸗ 
bruch zu thun. Ganz beſonderen Beifall errangen ſich 
die Geſänge der Liedertafel, die mit dankenswerther 
Freundlichkeit zu den Feſtlichkeiten des Tages mitzu⸗ 
wirken ſich bereit gefunden hatte. 


— Die Anzeige, daß Herr v. Unruh vor ſeinen Wäh⸗ 
lern ſprechen und von ſeiner Thätigkeit im Abgeordne⸗ 
tenhauſe Bericht erſtatten würde, hatte am 26. d. M. 
Abends eine große Zahl unfrer Mitbürger in dem Lo⸗ 
tale der Bürgerreſſource verſammelt, deren großer Saal 
nicht den Andrang der Maſſen zu faſſen im Stande 
war, daher viele vor den geöffneten Thüren auf die 
Worte des trefflichen Redners lauſchen mußten. Um 
6 Uhr erſchien Herr v. Unruh, ſtürmiſcher Beifallsruf 
begleitet ihn bis zur Rednerbühne, dem darauf eine 
lautloſe Stille folgte, um kein Wort der aufmerkſam 
verfolgten Rede verloren gehn zu laſſen. Und dieſe Rede 
war der Ausdruck einer ſo treuen, wahrhaftigen Ueber⸗ 
zeugung, war das Reſultat einer ſo kalt beſonnenen, 
folgerichtigen Verſtandesthätigkeit, das Abbild einer fo 
volksfreundlichen patriotiſchen Geſinnung, daß ſie in ih⸗ 
rer ſchlichten ſchmuckloſen Form, fern von aller Rheto⸗ 
rik und Effekthaſcherei mehr wirkte und tiefer zu Her⸗ 
zen drang, als der hochtrabende Pathos manches auf 
Phraſen und Stichworte ſpekulirenden Volksredners. 
Ja das Wort, das v. Unruh in feiner mehr als ein⸗ 
ſtündigen Rede ſprach, ſchlug durch, wie man zu ſagen 
pflegt. Daß er den richtigen Ton zu treffen wußte, be 
wieſen die zahlreichen Zeichen des Beifalls, von denen 
er unterbrochen wurde; daß er aber auch zu überzeu⸗ 
gen und für ſich zu gewinnen verſtand, konnte man 
auf den Geſichtern ſeiner Zuhörer leſen, die Hingebung, 
Ueberzeugung und Bewunderung ausdrückten. Den In⸗ 
halt ſeiner Rede hier wieder zu geben, verbietet uns, 
die Preßverordnung vom 1. Juni d. J, aber das kön⸗ 
nen wir mit Beſtimmtheit verſichern, daß jeder ſich im 
Stillen ſagte, wir hätten keinen beſſern Abgeordneten 
wählen können, und daß Niemand den Saal verließ, 
der ſich nicht gelobte für die Wiederwahl v. Unruh's 
nach Kräften und mit allen Mitteln zu wirken. 


Danzig. Die hieſige Regierung macht bekannt, 
daß die mehrfach behauptete hohe Seuergefährlichtei 
des Petroleums nach den gemachten Unterſuchungen ſich 
nur auf das ungereinigte Petroleum beziehe, das recti- 
firte, wie es in den Handel kommt, dagegen nicht 
gefährlicher als Spiritus, Terpentin ꝛe. ſei. Unſere 
Speicherinſel wie auch die dor den Thoren belegenen 

romenaden werden bereits mit dieſem neuen und bil⸗ 
ligen Brennſtoffe beleuchtet — An Stelle Heinrichs 
Behrend's gedenkt man den Rechtsanwalt v. Forkenbeck 
als Abgeordneten aufzuſtellen. — Den 29. feierte der Kgl. 
Ober⸗Packhofs⸗Inſpeckor Herr Elericus fein fünfzigjäh- 
riges Dienfjubiläum. Derſelbe hat die Feldzüge von 
1813 — 14 als freiwilliger Jäger mitgemacht und in 
den Schlachten von Gr. Beeren, Dennewitz und Leip⸗ 
zig mitgefochten. Von Sr. Majeftät dem Könige iſt 
dem Jubilar der Rothe Adlerorden verliehen worden 
Bon den höheren Beamten wurde demſelben ein kunſt⸗ 


\ 


doll gearbeiteter Lehnſtuhl und von dem Aufſichtsperſo⸗ 
nal ein werthvoller Spazierſtock gewidmet. 

Königsberg, 27. September. (K. 5, 3.): Die 
dor etwa zwei Monaten conftstirte Flugſchrift: „das 
Miniſterium Polignac vor dem Pairsgerichtshofe“ iſt 
heute freigegeben. Unſere Provinz hat geſtern eine 
wiſſenſchaftliche Celebrität vorloren. Profeſſor Dr. 
Voigt in Königsberg, der Herausgeber der Geſchichte 
unferer Prodinz Preußen, iſt im 78. Jahre geftorben. 

Gumbinnen, den 28. Septbr. (Pr.⸗L. 3.) 
Auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft in Tilſit wurde 
gekenn in der Druckerei von Krauſeneck eine polizeiliche 
echerche nach einem dort lithographiſch vervielfältig⸗ 
ten Schreiben des Herrn Gutsbeſitzer Reitenbach-Plicken 
an ſeine Geſchäflofreunde abgehalten, die jedoch inſo⸗ 
weit ohne Erfolg ſein mußte, da der Stein, auf wel⸗ 
chem die Lithographie ſich befand, bereits abgeſchlif⸗ 
fen war. — Das fragliche Schreiben iſt durch die 
Staatsanwaltſchaft in Tilſit in Beſchlag genommen 
worden. Da daſſelbe nicht für die Oeffentlichkeit, 

» fondern nur für die Geſchäftsfreunde des Herrn Rei⸗ 
tenbach beſtimmt war, halten wir uns nicht für er⸗ 
mächtigt, über ſeinen Inhalt etwas mitzutheilen. 

In Memel fand eine zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 
lung der Nationalvereins⸗Mitglieder dieſes Kreiſes ftatt. 
Der Gegenſtand der Beſprechung war die bſter⸗ 
reichiſche Reform⸗Acte. Die Verſammlung nahm eine 
Reſolution einſtimmig an, worin ſie erklärte, an der 
Reichsverfaſſung vom Jahre 1849 nebſt Wahlgeſetz 
feſthalten zu wollen und überdies jeden Verſuch, die 
Provinz Preußen vom neuen deutſchen Bunde zu tren⸗ 
nen, als einen unberechtigten Angriff auf das natio⸗ 
nale und geſchichtliche Anrecht derſelben zurückwies. 
Die Verſammlung beſchloß überdies, ſich durch zwei 
Deputirte auf der General⸗Verſammlung in Leipzig 
vertreten zu laſſen. 

Bromberg, den 28. Sept. (Brb. 3.) Dem 
Vernehmen nach wird der commandirende General v. 
Werder hierſelbſt ſtationirt werden. 


Verſchiedenes. 


— König Leopold beſuchte kürzlich mit dem Kron⸗ 
prinzen und deſſen Gemahlin das Theater in Oſtende. 
Bei Ankündigung der nächſtfolgenden Vorſtellung dankte 
der Director fur den Beſuch und brachte ein Hoch auf 
den König aus, in welches das ganze Publikum ein⸗ 
ſtimmte. Darauf ſtieg ein Mann im Juſchauerraum 
auf die Bank mit den Worten: „Meine Herren! Sie 
haben jest gerufen: Es lebe der König! und das war 
gut. Es giebt viele, aber ein einziges Volk, und das 
iſt das belgiſche, welches rufen kann: Es lebe der 
Vater des Vaterlands! Denn es giebt viele Könige, 
aber nur einen einzigen König Leopold. Gott erhalte 
ihn!“ Stürmiſcher Beifall. Nun erhebt ſich der Kö- 
nig, winkt mit den Taſchentuche und ruft: „Glücklich 
ein König, der ergebene Unterthanen hat; aber dop⸗ 
pelt glücklich ein Vater unter ſeinen Kindern, die ihn 
lieben.“ Endloſer Jubel erſcholl. ' 


Lokales. 


— Der Singverein beabſichtigt im kommenden Winter drei 
rößere Concert zu geben, von denen das erſte, aus ver- 
ſciedenen kleineren Piecen beſtehend, eheſtens zur Auffüh- 
rung kommen und uns unter Anderem Bruchſtücke aus dem 
Tannhäuſer von Wagner und Weber's Eurhanthe bringen 
ſoll. In dem zweiten Concert wird entweder der „Roſe Pil⸗ 
gerfahrt“ von Schumann nebſt Mendelsſohn's Loreley. Finale, 
oder, wenn ſich die nöthigen Soli, namentlich unter dem ſehr 
verwaiſten Männerchor finden werden, die herrliche, ſelten 
gehörte Oper Idomeneo von Mozart; in dem 3. Händel's 
Alexanderfeſt aufgeführt werden. Wünſchen wir dem Verein 
5 diefen großen Plänen Kraft und Ausdauer. Herren, oder 
amen, die hier in Thorn fremd bis jetzt den Verein ken⸗ 
nen zu lernen wünſchen, haben zu demſelben als Gäſte jeder- 
zeit Zutritt. 

— Handwerkerverein. Donnerſtag, den 1. October. Vor⸗ 
trag des Herrn K. Marquart: Ueber Reform der Patent. 
geſetzgebung. 

— Kommunales. Der Konflikt zwiſchen Magiſtrat 
und Stadtverordneten. Verſammlung bezüglich der Verwal. 
tung des Arthusſtifts läßt die Bevölkerung nicht unbe- 
rührt und wird derſelbe in Folge deſſen natürlich vielfach 
beſprochen. Daß der Konflikt eingetreten ift, aber noch mehr, 
daß er durch eine Beſchwerde an die Kgl. Regierung beſeitigt 
werden foll, — das macht einen üblen Eindruck bei der Be- 
wohnerſchaft, wie man aus den über dieſe Angelegenheit ge- 

ihtten Gesprächen ſehr deutlich vernehmen kann. Das gute 
Einvernehmen, welches zwiſchen beiden Behörden fonft herrſcht 
und, da beide nur einen Zweck, die Wohlfahrt der Kommune, 
verfolgen, naturgemäß ift, ließ den Gedanken nicht mehr auf. 
kommen, daß eine Differenz zwiſchen beiden Behörden in ei 
ner inneren Angelegenheit anders als durch eine Verſtändi⸗ 
gung ausgeglichen werden könnte. Nun ſoll im Wege der 
Beſchwerde an die Kgl. Regierung appellirt werden, — das 
eben findet man nicht erfreulich. Die öffentliche Stimme, 
auch daß läßt ſich aus den öffentlichen Geſprächen über den 


Konflikt vernehmen, ſtellt ſich auf Seite der Sladtverordne⸗ 


ten⸗Verſammlung, und erſcheint dieſelbe als zu der Beſchwerde 
vom Magiſtrat gedrängt. Und wer den Verhandlungen der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung gefolgt iſt, kann nicht anders 
als umhin einzugeſtehen, daß dieſelbe ſehr gewiſſenhaft und 
leidenſchaftslos in dieſer Angelegenheit vorgegangen ſei. Das 
vielfach ausgeſprochene und auch zu Protokoll gegebene Be- 
dauern, daß die beiden rechtskundigen Magiſtratsmitglieder 
bei den Verhandlungen abweſend waren und von ihnen keine 
Darlegung des Rechtsverhältniſſes des Arthusſtifts erfolgte, 
gab doch unzweideutig kund, daß es der Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung ſehr ernſtlich um eine Verſtändigung zu thun 
war und ſie nicht ſo zu ſagen auf ihrem Stück beſtehen 
wollte, wenngleich dieſelbe anderſeits an ihrem Rechte hin- 
ſichtlich der ſtädtiſchen Finanzverwaltung feſthielt, das auch 
nicht aufgegeben werden kann und darf. Mit Widerwillen 
faßte die Verf. den Beſchluß, den Weg der Beſchwerde einzu- 
ſchlagen, um ihr gutes Recht zu wahren. Nach der von der 
Verſammlung aus den Akten gewonnenen Rechtsanſchauung 
iſt das Arthusſtift nur ein reines Gemeindevermögen ſowie 
die Bezeichnung derſelben als Stift eine uneigentliche und 
rechtlich bedeutungsloſe. Der Vorwurf ſtarrſinniger Recht⸗ 
haberei iſt der Stadtverordneten-Verſammlung nicht zu ma- 
chen, wenngleich wir anderſeits nicht leugnen mögen, daß 
Sympathie und Anthipathie bezüglich der Reſſourcen-Geſell⸗ 
ſchaft wol mitgewirkt haben dürften die Frage über die Ver- 
pachtung des Reſſourcen-Lokals dem unerfreulichem Stadium 
zuzuführen, in welchem ſie ſich zur Zeit befindet. Auch iſt 
es nicht unbekannt geblieben, daß die Mitglieder des Magi 
ſtrats in ihrer Geſammtheit ſich keineswegs einverſtanden er- 
klärt haben mit dem Verhalten dieſer Behörde in beregter 
Angelegenheit. Kurz, die öffentliche Stimmung bezüglich des 
Konflikts fühlt ſich durch denſelben nicht erbaut. 


— Die Feier am 18. Oktober ſoll auch hier würdig 
begangen werden, zu welchem Zwecke dem Vernehmen nach 


ein Komitee zuſammentreten wird. — Auch wird uns mitge- 


theilt, daß der Kommune eine Aufforderung zur Theilnahme 
an der Nationalfeier des gedachten Tages in Leipzig zuge- 
Sicher wird der Aufforderung Folge gegeben 

leiben. 
— Polen wird uns mitgetheilt, man findet es dort 
auffällig, daß in letzter Zeit keine Proklamationen und Kund- 
gebungen ſeitens der polniſchen National-Regierung durch die 
Man erklärt dieſe Erſcheinung dadurch, 
daß die Beſtallung eines Portiers für jedes Haus die Natio- 
Anderſeits 
will man wiſſen, daß die National-Regierung in Folge einer 


gangen ſei. 
werden und Thorn bei jener Feier nicht unvertreten 

— Aus 
Preſſe erfolgt wären. 
nal-Regierung in beregter Beziehung hindere. 


Anweiſung von Paris aus ſchweige. 


Briefkaſten. 


0 d 
gemacht da 


liegen. 
Ein Abend. 


Dämm' rung ſinkt nieder, umſchleiernd 
Oeſtlich ſchon trüber die Flur, 

Leicht iſt umwölket der Himmel, 
Schweigen liegt in der Natur. 


Heiſer nur zirpet die Grille 
m ſich entblätternden Strauch, 
Ueber ein Stoppelfeld wehet 
Nebelfeucht herbſtlicher Hauch. 


Einſam ich ſteh' im Gefilde, 
Lehnend an einem Baum; 
Sinnend durchſchweifet mein Blick den 
Oede ſich dehnenden Raum. 


Und eine Thrän' ſchleicht vom Auge 
Ueber die Wange mir ftill, 

Und in unendlicher Trauer 
Bangend vergehen ich will. 


Suchendes Bangen der Seele, 
Wo ich dich finde geſtillt? — 
Droben dereinſt, wo erglänzt in 


Wolken der Abendſtern mid? — Flr. 


Inſer ate. 


Die Menge noch unerledigter Sachen frühe— 
rer Sitzungen und der Andrang neuer Sachen 
macht es dringend nöthig, recht bald eine extra⸗ 
ordinäre Verſammlung der Herren Stadtverordne⸗ 
ten zu veranlaſſen. 

Ich habe zu dieſem Zwecke eine Sitzung auf 


den 3, October er. Nachmittags 3 Uhr 


anberaumt, und lade dazu die Herren Stadtver⸗ 
ordneten ergebenſt ein. 
Auf der Tagesordnung ſtehen die aus frühe⸗ 


ren Sitzungen unerledigten Sachen und folgende 
Vorlagen: 


1) Antrag des Magiſtrats wegen Bewilligung 
einer Remuneration für die Stellvertretung 
des Rectorats, 


2) Theuerungszulage an die Lehrer und Leh⸗ 
rerinnen der ſtädtiſchen Schulen, 


Das Publikum wird darauf aufmerkſam 
hier ſeit den letzten 8 Tagen viele falſche alte 
10 Silbergr. Stücke aus der Zeit Friedr. des Großen zirku⸗ 
liren. Man erkennt fie leicht an dem bleiernen Ausfehen, 
Nach dem plötzlichen und fo häufigen Vorkommen dieſer fal- 
ſchen Stücke zu urtheilen, können fie nicht zufällig im Ver⸗ 
kehr ſein, ſondern es ſcheint eine Abſicht zum Grunde zu 


3) Betheiligung der Stadt an der Gedenkfeier 
der Völkerſchlacht in Leipzig, 

4) Anleihegeſuche, 
5) Verwaltungsbericht pro 1862, 

6) Theuerungszulage für die Magiſtratsboten, 
7) Lizitation für den Oel- und Lichtbedarf, 
8) desgleichen für den Holzbedarf. 

Thorn, den 26. September 1863. 

Der Vorſteher Kroll. 


Den am 23. d. M. erfolgten Tod unſeres 
geliebten Vaters, Schwieger- und Großvaters 
des Rentiers K. Pastor in Berlin, in ſeinem 
74. Lebensjahre, zeigen hiermit Freunden und 
Bekannten um ſtille Theilnahme bittend, an 

Thorn, den 30. September 1863. 


W. Pastor nebſt Frau. | 


Heute Mittag um 11½ Uhr entſchlief ſanft 
zu einem beſſeren Leben unſer herzlich gelieb⸗ 
ter Sohn und Bruder Emil im 16. Lebens⸗ 
jahre, welches tiefbetrübt die Hinterbliebenen 
anzeigen. 

Um ſtille Theilnahme bittet i 

Wilhelm Wilckens 
nebſt Frau u. Geſchwiſter. 

Thorn, den 30. Septbr. 1863. 


Bekanntmachung. 


Am 6. Oktober d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
ſoll auf dem hieſigen Rathhaushofe ein Verdeck⸗ 
wagen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 15. September 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Kommiſſarius für Bagatell⸗Sachen. 
Rosenow. 


Bekanntmachung. 

Bei der geſtern ſtattgehabten Wahl iſt der 
Juſtiz⸗Rath Herr Förster in Stelle des verſtor⸗ 
benen Kaufmanns A. Rägber zum Stadtverord⸗ 
neten erwählt worden. 

Thorn, den 29. September 1863. 


— Dia Magifket 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 2. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr 
werden am Exerzierhauſe vor dem Kulmerthor ca. 
eine halbe Klafter Lindenholz und einige der⸗ 
gleichen Stubben öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ 
den, welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Thorn, den 29. September 1863. 


Der Magiſtrat. 


— — — 


Meine Wohnung iſt jetzt Brücken⸗ 


Straße Nr. 24, bei Herrn Kusel. 
Förster, Juſtizrath. 
1 Ich wohne jetzt Brückenſtraße Nr. 20 
im Beuth'ſchen Hauſe. 
Dr. Schlesinger, yraft Arzt x, 
Der Wintercurſus in den ſtädtiſchen Töch⸗ 
terſchulen beginnt am Donnerſtag, d. 15. October. 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen, ſowie 
von Zöglingen für die mit jenen verbundenen 
Privatanſtalten, bin ich Montag, den 12., Dien⸗ 
ſtag, den 13. und Mittwoch, den 14. d. M. im 
Saale des Schulgebäudes Vormittags von 9— 1 
Uhr bereit. 
Thorn, den 1. Oetober 1863. 
Dr. A. Prowe, 
Direktor der Höheren Töchterſchule. 
Soeben bin ich mit Niederunger Elbinger 


Küfe angekommen und verkaufe denſelben auf dem 
Kahne an der Fähre. 


Granowske. 
Grünberger Wein⸗Trauben, und friſche Walls 
nüſſe empfiehlt Eduard een 
Hoffſches Malz⸗Bier, in friſcher Füllung er⸗ 


hielt und empfiehlt Eduard Seemann. 


Enn freundliches möblirtes Zimmer iſt Neuſt. 
Nr. 2, vorne heraus zu vermiethen. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
U 


Directe Poſt-Pampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg New⸗Hork, 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Hammonia, Cap. Schwenſen, am Zten Oktober, FJaxonia, Capt. Trautmann, am 14ten November, 
Germania, „ Ehlers am 17ten Oktober, VDoruſſia, „ Haack, am 28ten November, 
Dabatia, „ Meier, am Ziten Oktober, Teutonia, „ Taube, am 12ten Dezember. 
Fracht 8.2. 10 für ordinaire, L. 3. 10 für feine Güter pr. ton von 40 hamb. Cubiefuß mit 15% Primage. 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Pr. Crt. Rthlr. 150, Pr. Crt. Rthlr. 100, Pr. Ert. Rthlr. 60. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
am 1. October Fregattſchiff Deuſchland, Capt. Henſen, am 15. Oktober Packetſchiff Elbe, Capt. Bardun. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen eoneeſſionirten und zur Schließung gültiger 
Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General-Agenten 


H. C. Mlatzmann in Berlin, Loniſenſtraße 2. 
9 
und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und coneeſſionirten Haupt- und Spezial⸗Agenten. 


n * * n 


Mit dem 1. Oetober beginnt das vierte Quartal der bei Eruſt Keil in Leipzig erſcheinenden 55 
beliebten Wochenſchrift: . 


160,000 Aun. Dil Gartenlaube. aun. 100.000 


Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illuſtratiouen. 

Vierteljährlich 15 Sgr., mithin der Bogen nur ca. 5'/, Pfennige. 15 
Erzählungen von Edm. Hoefer, Louiſe Mühlbach, O. Ruppius, Levin Schücking, 

Temme, H. Schmid ꝛc. — Aus dem Bereiche der Erfindungen u. der Länder⸗ u. Völker⸗ 
kunde. Jagd⸗ und Reiſeſkizzen von Fr. Gerſtäcker, Guido Hammer, B. Möllhauſen, 
Berlepſch ꝛc. — Naturwiſſenſchaftliche Mittheilungen von Bock, Schleiden, A. Brehm, 
Carl Vogt, Berth. Sigismund, Otto Ule ꝛc. — Beiträge von Berth. Auerbach, Roderich 25 
Benedix u. Franz Wallner. — Biographien mit vortrefflichen Portraits. — Zeit⸗ und M 
Culturbilder von Schul ze-Delitzſch, Moritz Hartmann, Müller v. Königswinter, 
Jul. Rodenberg, Moritz Wiggers, M. M. v. Weber, Johannes Scherr, Ludw. Storch, 8 
Schmidt⸗Weißenfels, Max Ring, H. Beta, ze Originalmittheilungen aus Amerika.“ 
Schilderungen induſtrieller Etabliſſements. — Rechtskunde für Jedermann. Unter den Tages⸗ 
ereigniſſen der nächſten Zeit wird die b ed N 
Wotionalfeier der Schlacht bei Leipzig | 
durch die anerkannte Feder des Prof. Johannes Scherr und durch Künſtlerhand zur Dar⸗ 
ſtellung kommen. Ernst Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


EIER 


| 


Lilioneſe, vom Miniſterium ge⸗ 
prüft und konzeſſionirt, reinigt die 
Haut von Leberflecken, Sommer⸗ 
ſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den 
gelben Teint und die Röthe der 
„Naſe, ſicheres Mittel für Flechten 
. und ſkrophulöſe Unreinheiten der 

Ran Haut, erfriſcht und verjüngt den 
Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. 
Die Wirkung erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die 
Fabrik garantirt, à Fl. 1 thlr. 

Barterzeugungs-Pomade A Doſe 1 thlr. 
Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen 
Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jah⸗ 
ren, wofür die Fabrik garantirt. Auch wird die⸗ 
ſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt. 

Chineſiſches Haarfärbemittel, 5 25 fgr. bis 
1 thlr. 15 ſgr., färbt das Haar ſofort echt in 
Blond, Braun und Schwarz, und fallen die Far⸗ 
ben vorzüglich ſchön aus. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, à Fl. 25 
ſgr., zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitel⸗ 
haare und der bei Damen vorkommenden Bart⸗ 
ſpuren binnen 15 Minuten. Auch wird durch 
Anwendung dieſes Mittels der durch Sonnenbrand 
entſtandene gelbe Teint in der obigen Zeit be⸗ 
ſeitigt, ſo daß die Haut wieder weiß und zart wird. 

In neuerer Zeit werden häufig unſere Arti⸗ 
kel von anderen Firmen zum Verkauf veröffent⸗ 
licht, und machen wir das geehrte Publikum da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß nur wir die Erfinder find 
und alles Uebrige nachgeahmt iſt. Wir bitten 
daher genau auf unſere Firma, auf Etiquettes 
und im Siegel zu achten. 

Erfinder Rothe u. Comp. in Berlin. 


— — 


| 


AJulsverkauf. 

Ein Gut in Weſipreußen, 1 Meile von ei- 
ner bedeutenden Garniſonſtadt, in unmittelbarer 
Nähe des Eifenbahnhofes und der Chauſſee, Areal 
1122 Morgen preuß. Maaß, wovon 
200 Morgen gute Kuh- und Pferdewieſen, der 
Reſt an Acker / Weizenboden in hoher Cultur 
2, ſehr guter Roggenboden, welcher das 10. bis 
12. Korn durchſchnittlich trägt. Das Land iſt 
ebenes Terrain. Iventar — Schäferei- und 
Milchwirthſchaft in ſehr gutem Zuſtande. 
Gebäude alle unter feuerfeſtem Dache, in ſehr | 
gutem baulichen Zuſtande. Iſt mit voller Ernte 
für den Preis von 60,000 Thlr. bei 15 
bis 20,000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen und ſofort zu übergeben. Hypotheken ſind 
21,000 Thlr. feſtſtehend eingetragen. Der Kauf⸗ 
gelderreſt bleibt dem Käufer auf 15 Jahre feſt 
ſtehen. Das Nähere hierüber ertheilt Selbſt⸗ 
käufern 


Theodor Kleemann, in Danzig. 
ee ee 62. "BU 
Naulſchoul⸗Hebiſſe 


mit eigenen weſentlichen Verbeſſerungen 


Bromberg, Wilhelmſtraße 491. 
Maliache w, Zahnarzt. 


Conto⸗Bücher 


in allen möglichen Lineaturen habe theils vorräthig, 
theils beſorge ſolche in kurzer Zeit aus einer renom⸗ 
mirten Conto⸗Bücher⸗Fabrik. Die Lineaturen find 
roth, blau und ſchwarz, höchſt ſauber; das Papier 
ſehr ſtark und ſatinirt, der Einband feſt u. elegant. 
Ernſt Lambeck. 


gegend bei G. Guksch. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


Die alleinige Niederlage für Thorn und Um⸗ 
D. 


f N Güter jeder Größe in 
5 > Dft: u. Weſtpreußen, Pom⸗ 
mern und Poſen, weiſet Selbſtkäufern nach 
Th. Hleemann, in Danzig. 
Dreitgaſſe Ur. 62. 


a Damenhüte in Filz werden nach 
den neueſten Formen moderniſirt. Facons 
liegen zur Anſicht. 

A. Wernick. 
Sieben Arbeitspferde, und 5 Reit⸗ 
und Wagenpferde ſtehen zum Verkauf 
uf dem Dom. Gier koo bei Oſtrometzko. 


à 12 thlr. pro Mille ſtets zu haben in Bielawy. 
Ein anſtändiges junges Mädchen 
a 5 ſucht eine Stelle in einem Geſchäft 
oder in der Wirthſchaft. Näheres beim Schön⸗ 
färber Herrn König im Laden. : 
„Ein junges Mädchen, die im Wäſchenähen 
geläufig iſt, und auch in der Schneiderei behülflich 
ſein kann, ſucht Beſchüftigung außer dem Haufe, 
Näheres Bäckerſtraße 213 im Grütter'ſchen Haufe. 
Altſt. Baderſtr. Nr. 61 ſteht eine faſt neue 
Ladenthür zum Verkauf. fuß 


Neue ſchottiſche Heeringe 


en gros et en detail zu billigen Preiſen empfiehlt 
Juc Abrahamsohn. 


Friſche Großberger ſowie Schottiſche crown 
fulbr. Jeeringe empfiehlt 
Fr. Wiede. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben, in 
Thorn bei Ernſt Lambeck: 


Natbgeber für Männer 
in Schwächezufländen 
Oder Sichere Hülſe 
gegen 
unnatürliche Kraftloſigkeit. 
von einem praktiſchen Arzte und Großh. 


Sächſ. Medicinalbeamten. 
Preis 7½ Sgr. 


+ 


— 


Amerikauiſches Schweine- Se malz 


iehlt die Mehlhandl 
empfiehlt die Mehlhandlung A ee 
Johannis⸗Straße Nr. 97. 
Vor Aukanf wird gewarnt | 


Am 29. er. ift eine emaillirte Broche 
mit goldenem Rand verloren gegangen. 
Es wird dem Finder eine Belohnung von 3 Thlr. 
bei Abgabe zugeſichert. Von wem? ſagt die 
Exped. d. Blattes. 


Marktbericht. 


Thorn, den 30. September 1863. 

Die auswärtigen Berichte für Getreide, namentlich für 
Weizen und Roggen, ſind ſehr gedrückt; daher zeigt ſich 
ſchwache Kaufluſt und die Zufuhren ſind gering. 

Es wurde nach Qualität bezahlt. 

Weizen: Wiſpel 48— 60 thlr. 
Roggen: Wiſpel 32—36 thlr. 
Erbfen: weiß, Wiſpel 32 bis 36 thlr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 32 thlr. 
Hafer: Wiſpel 20 bis 22 thlr. 
Näbſen: Wiſpel 80 bis 86 thlr. 
Kartoffeln: Scheffel 20 bis 24 ſgr. 
Butter: Pfund 10 bis 11 ſgr. 
Eier: Mandel 4 ſgr. bis 4 ſgr. 6 pf. 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 6 thlr. 15 ſgr. 
Hen: Centner 1 thlr. 5 ſgr. bis 1 thlr. 10 ſgr. 
Danzig, den 29. September. 

Getreide⸗Börſe: Die Lodoner Depeſche von geſtern 
lautet ſehr flau, Verkäufer blieben daher auch heute ſehe ge 
neigt zum Verkauf, und frischer 1 5 mußte eine neue Er⸗ 
niedrigung erfahren, während alte Waare zu unveränderten 
Preiſen Käufer fand. Umgeſetzt ſind 220 Laſt Weizen. 


Amtliche Tages⸗ Notizen. 

Den 29. September. Temp. Wärme 7 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll unter 0. 

Den 30. September Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 28 

Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 8 Zoll unter 0. 


